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Das oemeterıum des Praetextatlus gehört bekanntlich den
Ültesten und hıstoriısch interessantesten Cömeterlilen der Römischen
Kırche Die 1M aulie der sechsziger re unter de Rossı's LJ81=
LUn ase1lbs ausgeführten Nachgrabungen hatten die glänzend-
sten KResultate, indem urce diıeselben jene wichtigen, unier dem
Namen 66 spelunca bekannten Grüfte mıiıt den Grabstätten
des hl Januarılus, der hIl Felieissimus und gaplıtus und anıderer
berühmter artyrer des II Jahrh blosgelegt wurden. Leıider W UTI’-

den bald und sınd heute noch, urce den hartnäckigen W iıderstand
des Besitzers der Vıgna, unter weilcher sich die änge und Cubil-
cula der atakombe ausdehnen, alle weıtern Arbeıten unmöglich
gemacht; Ja den wichtigen, m1% viel ühe und Kosten
ausgegrabenen ' ’heılen O wieder eın gyänzliıcher Verfall Da
auf diese Weise die vollständige, regelrechte Durchforschung und

Vgl Kraus, Sott. SCH und die daselbst cıtırten Stellen
degs Bull dı rch. erıst. de Rossi’s,
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Beschreibung der Ka  akombe 1n unabse  are FKFerne hinausgerückt
1S6, möchte ich In dem Folgenden einen zurzen VUeberblick über
dıie bisher noch nıe besprochenen Hresken der zugänglichen 'T ’heıle

geben, mehr, q IS auch Lefort 1n selner chronologischen
Uebersicht der Bılder der römiıischen Cömeterlen ( Etudes SUT’ les
monuments primiıtıfs de la peinture chretienne Italıe, die=
selben ausser cht gelassen hat Allerdings bieten s1e, sowohl ın
Betre{ff der Scenen als der Ausführung, aum eLWAaS Neues, und
1e ich es essha auch N1IC für nothwendie, Abbildungen
hinzuzufügen; alleın es ist sehr Wünschenswerth, dass auch solche
Bıilder wenigstens UrCc ıne kurze Beschreibung ekannt gemacht
werden, damıt WITr ndlıch nach und nach eınen vollständigen
Ueberblick: über alle Bılder der römıschen atakomben
halten

Man gelangt Jetz 1n dıe unterirdischen Räume des Cömete-
r1ums durch e1Nn Arenar der linken Se1lte der V1a .pp1a Pıg-
natellı, gegenüber dem ]Jüdischen Cömeterium der vigna anda-
3a Eın erster in das Arenar VO  s rechts mündender Gang

eliner wen1g ausgedehnten, ärmlıchen KReg1on; bald tLreifen WITr
einen zweıten (zang, der dem Haupttheil der atakombe, der
spelunca MNasna, hiınführt Ehe WITr Jedoch bis orthın gelangen,
bie'gep WI1Ir nach T a.h eınem wahrscheinlie Ende
des IIL und 1M auie des angelegten Complex Von G(Ga-
leriıen und ubicula, die leider sehr StAar. verfallen und theilweise
noch verschüttet Ssind. Doch sınd noch mehreren Stellen Ma«-
erelen erhalten

UunAacAs SLOSSEN WITr auf einen Urc Mauerwerk verschlos-
sSen Joculus; eine viereckige Oefinung 1n ÄAlesem Verschluss en  1e
fenbar einst, die Marmorplatte miıt dem Epitaph. Der übrige

1 Er kennt überhaupt 1Ur rel Gemälde 1n Praetextat, dıe unter
1, und 105 aufführt.
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Theil der Verschlussmauer ist, bemalt, und - vONS er Darstellung
ist noch die Hälfte rechts VOoN jener Veffnung eTrhalten 1ese1be

zeigt 1ne knıende Fıgur ın tunıca und allıum gekleidet; Kopf
und Brust fehlen; S1e erhebht e1 Hände ıne andere
«ufrecht sStehende Hera VOIN der 11.UT° wenige Spuren mehr
erkenntlich sind. Wır werden nıcht ırren, WEeELnN WIT 1n diesem

die N1C sehr häufige Scene der Heılung des Blindgebornen
dargeste sehen (Vergl. Gäarrucecl, LaVY. 29, 30 40, 44, 883)

Was weiter, Urc einen breıiten, mı1t, Stuck beklei-
deten Gang, der schon VON Marangon1 esucht worden, W1e der
VO  —_ ihm dıe W and gyeschrıebene Name beweıst, und durch
eine e1 thelilweıse eingestürzter ubıcula hındurch, gelangen
WIr einem emalten Arcosolium. Die Rückwand zeigt das RC

einenv Sspäter eingehrochenen oculus theilweise zerstörte Bıld des

Quten Hırten , welcher mıtten Dn einem Blumengarten tehend
das amm auf der CANhulter räg Die schlechte Ausführung
weıst, auf das hın In Mıtte des Bogens steht eın
Ffau miıt, ausgebreitetem chwel auf eiınem Zweige ; darunter
sıeht Man rechts und 1ın Seepferdchen, und äuserst, zwıschen
Blumen fliegende Vögel  a So iıst die ralte Symbolik, welche die
dahingeschiedene eele bald qals Lamm auf den Schultern des
himmlischen Hırten, bald a |e oge 1m Paradiesesgarten auffasst,
hler gyleichsam Eıner Composition uSam verschmolzen,
welche m1t dem Pfau die oflnung auf e1n seliges en ı1n eW1-
SCr Unsterblichkeit ausdrücken soll

Zurückkehrend biegen WITr ın einen andern Gang dieses -
scheinend nach einem einheitlichen Plan angelegten Theiles e1n.

Jener Gang ührt uns S einem Sehr &T OSSCH und tıefen ATcosolium,
auf dessen uUuckwan durch dıe Anlage ZWeler loculı die Nn

Siehe die befr, Artiıkel Lamm, Paradies, un ın Kraus’ eal
Encyclopädie.
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Bıldfläche zerstö_rt- wurde ; NUTr e1in oge der echten Seite
und Spuren VO  — grüner arbe, w1e este eINes Baumes 1m
obern Theile sınd noch erhalten Vielleicht WarTr hiler ebenfalls
der gute ırt zwıschen Bäumen dargestellt. In dem Mittelfelde
der steht Danıel, WI1e gewöhnlıch nAacC und mn ıt ZU

erhobenen Händen zwıischen ZWeEL Löwen. Den Raum unter dem
undbıilde füllte der aler mı1ıt WEl schwimmenden Delphinen
aus Alle übrigen änge dieses Theiles sınd zerstört oder SahZ
unzugänglich; begeben WIr uUuns daher dem breiten und langen
Hauptgang, der spelunca bal  Na,

Der dorthın führende Weg mündet, 1n den apsısartıgen
Ausbau VOT dem Ta der hll Felieissimus und gapıtus Aanz
ın der ähe dieses Grabes und auf derselben Seite der Galerie steht
ın e1ınem Arcosol1ium der Sarcophag der Priesters Lucentius, dessen

Epitaph miıt rother arbe L& der Aussenwand über dem ogen des
Arcosoliums aufgemalt ist Die innere FHläec  e der ist, miıt e1N-

reben, die uUucCKWAan: mıiıt verschiedenartigen Blumen verziert
Zurück Urc die spelunca INasSsha kommen WITr der Z

de Rossı bekannten Gra  AMMET des hl JANuaArıus, deren 4Decken-
gemälde einN1&e Details enthalten, welche WIr ebenfalls noch he=-

sprechen wollen )
Dıe vier Hlächen der 1n orMm e1iNnes en Kreuzgewölbes

aufsteigenden Decke sınd ın Je vier horizontale parallel dau-
en Zonen eingethe1lt, VO  a denen die untere mıt Rosenstöcken

Vgl den lan 1M ull dı arch. erıist. Jahrg 1873, Tavola.
ıttera

#) Vor einıgen Jahren wurde be1ı einem Einbruch ın das schlecht
bewahrte Cömeterium dıe Malerei theilweise ZeYrsStört, indem dıe Diebe
die Sculpturen des Sarconphagdeckels aushoben ; doch hat, 1In2  - das (7e—
stohlene wıeder gefunden und Ort und Stelle zurückgebracht.

Vgl ull Jahrg, 1863, pas SCyu 9l; Kraus, Sott
Garrucci, Storla, CAaVY. 37 und dıe azuı yehörende Erklärung,
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geschmückt ist, die zweiıte mıt Aehren, dıie drıtte miıt einlaub,
die vierte gylaube iıch BD de Ross]ı und Kraus, welche L0T-
beer erkennen wollen mı1ıt Ülivenzweigen geschmückt ist enn
den Decorationen dieser Helder entsprechen Darstellungen, wel-
che dıe gTÖSSErN Helder über den ogen der Arecosoliıen ausfüllen;
alle geben uns dıe bekannte symbolıische Darstellung
der 1eTr Jahreszeıiten. Dem Frühlineg über dem Eıingan olg
1ın der entsprechenden Stelle der Sommer mı der Erntescene;
dieser correspondiırt die zweiıte one 1), 1MmM Hauptarcosol1ium der
Rü ceckwand sehen WIT das Einsammeln und eltern der Trauben,
entsprechend der rıtten ONe: beıdes als Sinnbilder des erbsties
Den Wıiınter ım ogen der echten W and sınnbıldet dıe Oliıyven-

ernte © ), und demgemäss sind ohl auch 1ın der obersten oNne
dere Olivenzweige erkennen. — MNO Darstellungen der IMS
netten sind durch Sspäter angebrachte loculı fast SaNZ ZEersStört; ın
der Nısche der linken Wand ist j]edoch die Figur des guten Hırten
theilweise erhalten An der echten e1te des Cubieulums siınd über
dem oculus dıe oberen Theile elnes astbaumes mı1t Tauen und

geschwelltem ege S1C  ar, sammt den Köpfen 7zweler Insassen
des chıffes:-Scene des Jonas? — Die Volten der drel Nischen sınd ın

geschmackvollster else. ın Helder eingethe1lt, m11 Kelchorna-
menten, Vögeln, Blumen, s S, W .

Die eC eines der ursprünglichen Zugänge Z° spelunca
WAaTr Sanz m1 0SQLR bekleidet; och lassen sıch dıie Dar-

stellungen N1C mehr erkennen, da ausSser dem Eıindruec der
Würfelchen 1mM alk fast nıchts erhalten ist

Gegenüber e1n anderer Gang einem Cubiculum miıt,
Decken -Nnd Wandmalereıien. Da j]edoch, WI1e es cheint och 1m

a  T VOTI die 1er an Mauern aufgeführt 4worden sind,

Kraus, (3 5. 90; Garr.
A Garruecei Öl
# ) Garrucci Cn 37, 4,
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wurden adurch die Malereien der äan fast, vollständig, die der
Decke theilweise verdec Von den Bildern ann Nan 1U° mehr
den gyuten Hırten 1m Mıttelfeld der Decke mı1t Sicherheit, erkennen.

1e8 sınd, WEeNLnN WITr noch eın gemaltes 'L-Kreuz mıt und

Q der Wand des Hauptganges erwähnen, die sämmtlichen Bıl-
der des ]etz Vvon dieser e1te zugänglichen Theiles der atakombe

Versuchen WIr auf einem andern Wege ın das Coemeterium
einzudringen,' nämlich VOonNn der bekannten SOogen. synecretistischen
atakombe AaUuS, deren Eıngang der v1a pp1a antıca lıegt, dem
coemeterıum 1nae etLwa gyegenüber. Die Hortsetzung des ortigen
Ganges, ı1n welchem sıch die beıden Aroosolien mnıt den Darstellun-
SN des (Jastmahls der 1a efinden (S.Garr. LaVY 493 i chultze,
dıe atakomben, 43 f.), ämlıch ın der ichtung das
o0eMm.,. Praetextatı /A mehreren, asS gänzlic verschütteten OMe-
terlalgalerıen, UuUrc welche INal zZu einem emalten Cubieulum
omMM Die Malereien lassen keinen Z weifel dem christli-
chen rsprung des Jetzteren, und somıit, der SaNZeh Anlage. Dıie
eC ist, ı1n der gewöhnlichen Horm, mıt ugrundelegung des
gleicharmiıgen Kreuzes, ın NeuUnN Hauptfelder eingethe1lt. Im Mittel-
felde erbile mMa  - das Brustbild eliner ]ugendlichen, bartlosen
Figur, 1n tunıca mıt breiten Purpurstreifen; das aup miıt, brau-
Ne Haar hebt sıch schön VON einem reıten vollen Nımbus VO  m

grüner ar ab also eines der altesten Christusbilder In den
Vier Armen des Kreuzes tehen, 1n abwechselnder Kelhenfolge,
7Wel männlıche und 7.We1 weıbliche Oranten; erstiere 1n tunıca
miıt kurzen relfen auf den Schultern, etztere ın langer dalmatıca
mıt reıten reifen, und einen Schleiler um den KOopf. Dıie vier
halbkreisförmigen WFelder über den änden enthalten den Jonas-
cyclus 111 den bekannten vier Bıldern; 7Wel derselben sind fast
vollständie verlöscht, OSSs das Auswerfen des Propheten Urc das
Seethier und der unter der verdorrten Staude siıtzende Prophet
sınd och erhalten Auch die Hlächen der \a a über den drel
Arcosolien sınd mi1t, theilweise uUurc spätere loculı zerstörten

Darstellungen gesohmückt. Dıie UcCcKkwan zei_gt dıe Auferweckung
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des Lazarus, der als Mumie In dem Grabgebäude Ste VON Chris-
LUS ist NUT der Kopf erhalten An der eınen Seitenwand Tkennt
InNan den den Welsen schlagenden Moses; der andern ist, das
nackte Bruststück einer männliıchen Orans erhalten IHenbar
War 1er Daniel 1n der Löwengrube dargestellt. Von den dreı
Arcosolien ist, dasjenige der Iinken Seitenwand ohne Bılder

ist erst. nach der Ausmalung der Kammer angelegt. Die beiden
andern en OSSs decoratiıve Darstellungen: Blumenzewinde,
0setten ın sehr zgeschmackvoller Hassung, Vögel ın aubwer
Ü, erg !

ügen WIr den bisher besprochenen Malerien die ereıits pub-
lieirten Z dem Cubieulum der OYPANIA irt, Blutflüssige,
Samarıterin, Christiı Dornenkrönung) aus der des Il a  T
und die 1m Arcosolium der Celerina (Monogramm, Susanna, S] X-
tus I1 und die Apostelfürsten) Aaus dem Ende des hin-
Z °) S1e INan, dass das GCoemeterium Praetextati, SOWeIlt, man
asselbe bis jetz ausgegraben hat, Malereıen verhältnıssmäs-
S11g M6  Z ist Das gılt zumal 1m Vergleich m1t den gegenüberliegenden
Calıxt atakomben, fÜr welche Lefort, ohne vollständie
se1n, 39 (+emälde nführt

EKs bleibt unerklärliıch schreıbt. Schultze C ın Bezug auf jene
synkretistischen Katakomben, w1e S1e als solche sıch ın ununter-
brochener Communication mıiıt, einem christlichen Cömeterium haben C] —

halten können D Allein diıese ununterbrochene Communication INUSS
noch nachgewlesen werden. Ks ist bekannt, wWw1e VOT' Marchı und de
Rossı dıe Arbeıter fast aufsichtslos ausgruben. Bemerkten dıeselben nun,
durch den Ton, den der els beiım Anschlagen gyab, ass ıne Galerie ın
der ähe sel, und 912e konnten anderweiıtig nıcht dorthin gelangen,
brachen G1E selbhst einen Zugang und verbanden Theile, dıe ursprung-
lich wenigstens der Stelle nıcht zusammenhingen. Dieser Art ist, uch
die jetzıge Verbindung der beiıden genannten Cömeterien.

Garruccl, Tav und 39, 1: 39, und Ü, B1 —- Lefort, G,
paß 21 und pAa 85

9) Monuments primitıfs, pa 100
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EKEs ıst ıne bısher noch N1C untersuchte rage, Warum selbst,

bel hoch verehrten und weilt verzweigten atakomben, w1e 65

dıe des Praetextat arch, sıch weit, wenıger emnmalte ubıcula
und Arcosolıa finden, als 1n andern, wWw1e Yı 1m Coemeterium
errı et Marcellını, das ausSser den Gräbern dieser beıden Blut-
ZOUSCNH wen1ıge Grüfte berühmter artyrer besass und doch,
die ]etz verlorenen hinzugerechnet, über Gemälde aufweist.
Der YyrÖöÖSSere oder geringere Reichthum der Gläubigen 1n den
kırc  ıchen Reg1onen, denen dıe betreffenden oemeterien LU  -
theıilt arcNh, ist, XEWISS N1C der alleinıge Erklärungsgrund die=
SEeT Erscheinung'; auch die verschiedenartige Beschaffenheit des
'Tuns und des trockeneren oder feuchteren Terrains überhaupt
mochte hier mehr, dort weniger die Ausführung VonNn Fresken be-
günstigen. Hıng Ja hlervon auch ZU Theil die Anlage archlıtec-
tonıscher Decoratıon ab, die N1C NMUur In den verschiedenen Ka-
akomben, sondern selbst 1n den Reglonen desselben oemeteriums
1ne ungleiche ist Eın welterer (G(Grund ist, 1n der zufälligen
Ööheren oder nlederen Befähigung des Personals suchen, wel-
ches 1n den einzelnen Coemeteriıen die sämmtlıchen Tbeıten aU S

zuführen hatte. — Doec so1l diese SAalNZC, ZEW1SS interessante rage
hier N1UT erührt und angeregt werden; iıhrer vollen eant-
wortung bedarf es noch eingehenderer Studien, bedarf eS beson-
ders des Vergleichens der emälde in iıhrer Conception und tech-
nıschen Ausführung, SOWI1e der Untersuchung, ob eLWa und 1n
W16 weiıt sıch die and desselben Meisters be1 verschledenen Bıl-
dern nachweisen ass


